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Format der Arbeit
Der folgende Leitfaden ist für ein Workshop-Format mit Kindern und Jugendlichen 

ausgelegt und kann von Lehrern, Eltern, Betreuern oder Trainern ausgeführt 

werden. Der Zeitaufwand beträgt ca. 60-90 Minuten. Benötigt werden eventuell 

Flipcharts und Stifte oder weitere Materialien für Spiele.

Die Kinder sollen durch das Workbook mit Erklärungen und den gegebenen und 

geeigneten Übungen begleitet werden. Es liegt im Ermessen der Eltern, 

Trainer*innen oder Betreuer*innen, welche Übungen in welcher Form für die 

Kinder angemessen sind.

Immer zu beachten ist, dass man die Kinder in Eigenarbeit die Aufgaben erledigen 

lässt und dann mit ihnen in einen wertungsfreien Austausch tritt.



Umgang mit Trigger-Situationen
Im Verlauf der Bearbeitung des Workbooks kann es bei den Kindern zu 

sogenannten Trigger-Situationen kommen. Das bedeutet, verdrängte 

Erinnerungen werden aufgerufen oder die Kinder sind verstört. Als erstes sollte 

das Kind aus der Gruppe isoliert und bestmöglich durch die Situation betreut 

werden.

Außerdem sollte ggf. auf Hilfe von außen verwiesen werden. Auf Wunsch des 

Kindes sollten die Eltern benachrichtigt werden und ihnen die folgenden 

Institutionen empfohlen bzw. durch Trainer*in / Betreuer*in benachrichtigt werden:
Ggf. sollte auch die Polizei benachrichtigt 
werden, sollte dem Kind etwas 
zugestoßen sein. Die abgebildeten 
Organisationen werden auch Beistand 
dabei leisten, ein Verbrechen zu 
verfolgen oder auf andere verweisen, 
die dies können.



Weitere Institutionen und Anlaufstellen 

innerhalb & außerhalb des Vereins

Über die folgenden Links können

Das Kinderschutzkonzept
Ansprechpartner und Anlaufstellen
und weitere Infos zum Kinderschutz beim FCK

aufgerufen werden

https://fck.de/de/wp-content/uploads/sites/2/2023/11/20230918_Kinderschutz-Konzept.pdf
https://fck.de/de/wp-content/uploads/sites/2/2023/11/20231016_Ansprechpartner.pdf
https://fck.de/de/kinderschutzkonzept-des-1-fc-kaiserslautern-e-v/


Einleitung | S.1
Die Kinder werden mit einer „Nachricht von Betzi“ im Workbook begrüßt, wichtige 

Inhalte des Workbooks werden den Kindern erläutert:

- Gefühle besser verstehen

- Rechte kennenlernen

- Persönliche Grenzen einfacher einschätzen

- Anlaufstellen bei Sorgen

und vieles mehr.

Nach der Begrüßung gibt es kurz Zeit, um die Bilder unter Betzis Begrüßung mit 

Farbe zu füllen.



Einleitung | S.2
Betreuer*innen mit einer unbekannten Gruppe können die auf Seite 2 

bereitgestellten Fragen zu einer kurzen Vorstellungsrunde umgestalten. Die 

Fragen zum Wohlbefinden an verschiedenen Orten müssen hier nicht ‚öffentlich‘ 

beantwortet werden, Eltern können vor Allem über diese Fragen mit ihrem Kind in 

den Austausch treten.

Trainer*innen wird empfohlen, diese Übung durchzuführen: 

       -> Nach dem Interviewformat

           sollen die Kinder ihre aktuelle

           Gefühlslage in Form eines

           Smileys und einer Beschreibung

           ausdrücken.



Die Gefühlsampel & Grenzen | S. 3-5

In diesem Schritt werden das im Workbook verwendete Konzept der 

Gefühlsampel und Offenheit mit Gefühlen sowie die Wortbedeutung und 

Wichtigkeit von Grenzen vermittelt. Man kann diese als Vortrag vermitteln oder mit 

den Kindern erarbeiten („Was könnte die Gefühlsampel denn sein?“, „Zeigen nur 

Mädchen Gefühle?“, …)

Auch sollen die Kinder im Anschluss kurz

beschreiben, was ihnen gute Laune macht.

Im Folgenden kann ein kurzes Beispiel

(eigenes oder bereitgestelltes) darüber,

wie schnell sich die Laune ändern kann,

erläutert werden.



Die Gefühlsampel & Grenzen | S.3-5

Es kann kurz mit Hilfe der Gefühlsampel über die Selbstbestimmung in Bezug auf 

persönliche Grenzen und wie man ihre Einhaltung sicherstellt gesprochen werden. 

In Eigenarbeit bearbeiten die Kinder dann die Übung zur Einschätzung von 

Situationen mit der Gefühlsampel, beurteilen anschließend ihre Gefühlslage und 

was sie gelernt haben. Im anschließenden Austausch sollte jede Position Gehör 

finden und ernst genommen werden. 

->Eine auf den ersten Blick unsinnige Antwort kann gute Gründe haben 

(z.B. Trainer will Eis essen -> Ist okay, mein Trainer ist mein Onkel / mein Vater)

Man sollte die Kinder hier besonders ernstnehmen, da es zu Trigger-Situationen 

kommen kann.



Einhalten von Grenzen & Definition 

Würde | S.6
Auf Seite 6 gibt es zuerst eine praktische Übung mit der per Nein / Stopp das 

Einhalten und klarstellen von persönlichen Grenzen geübt wird. Diese Übung 

ergibt in einer großen Gruppe besonders Sinn, kann aber auch in einer kleinen 

Gruppe (Familie) durchgeführt werden. 

Danach sollen die Kinder selbst versuchen, eine Definition von Würde zu finden, 

dazu gibt es ein Textfeld, aber diese Übung kann auch im offenen Austausch oder 

am Flipchart stattfinden. Am Ende der Seite findet man eine kurze Erläuterung 

zum Begriff der Würde.



Kinderrechte | S.7

Kinderrechte kann man ebenfalls entweder im Vortragsformat oder interaktiv 

erarbeiten. Fragen wie:

- Kennt ihr schon ein paar Kinderrechte?

- Welche Rechte hättet ihr gerne?

- Fehlen euch Rechte in der Aufzählung?

Können gestellt werden.

Die Aufgabe im Workbook sieht Recherche vor, diese muss nicht unbedingt 

stattfinden. Genau so können die Kinder eins der Rechte aus dem Buch als 

wichtigstes raussuchen und begründen.



Pause
Hier wird eine Pause, etwa mit Energizer-Spielen oder als Spielepause mit 

Kindern im Kids-Club, empfohlen.

Trainer*innen wird außerdem diese Variante von „Feuer, Wasser, Sturm“ ans Herz 

gelegt:



Stärken einschätzen | S. 8
Ab hier dreht sich das Workbook vor Allem um die eigene Einschätzung der 

Kinder. Angefangen wird hierbei damit, dass die Kinder ihre eigenen Stärken 

einschätzen sollen. Wichtig ist danach, dass man in den Austausch geht – ein 

mögliches Format wäre, dass jeder seine größte Stärke nennt. Hier wäre auch ein 

guter Punkt für die Eltern, die Übung mitzuerledigen.



Bodymapping, guter Trainer / 

schlechter Trainer | S. 9-10
Die Kinder sollen beim Bodymapping markieren, wer sie wo anfassen darf. 

Besonderes Augenmerk hier sollte auch darauf liegen, dass die Kinder keine 

Schuld trifft, wenn ihre Grenzen verletzt werden.

Die Übung gleich im Anschluss, in der sie aufschreiben, was für sie ein/e gut/e 

Trainer*in ist, fügt sich gut an das Bodymapping an. Es ist wichtig dass Trainer, 

wenn sie Eigenschaften ihrer Person wiedererkennen, die Ruhe bewahren und 

den Kindern Gehör schenken. Ein ruhiges, offenes Gespräch mit den Kindern 

kann sich sehr lohnen, um das eigene Verhalten ggf. zu hinterfragen, zu 

verbessern und so ein/e bessere/r Trainer*in zu werden oder festzustellen, dass 

das eigene Verhalten nicht gemeint war.



Geheimnisse | S. 11-13
Im Anschluss an die Diskussion über Trainer soll besonders bestärkt werden, dass 

Grenzen anderer genauso wichtig sind wie die eigenen, und dass Nein immer 

Nein bedeutet, bei sich wie bei anderen, auch wenn das manchmal verletzend 

sein kann.

Durch die Aufnahmeritual-Übung lassen sich die Kinder im Normallfall schnell 

leiten. (Szenario vorstellen – welches Verhalten ist richtig? – warum?)

Weiter kann vor der nächsten Übung kurz erläutert werden, was gute und 

schlechte Geheimnisse sind und warum es sinnvoll sein kann, sie 

Vertrauenspersonen weiterzuerzählen.



Geheimnisse | S. 11-13
Anschließend gibt es außerdem eine Übung mit Fallbeispielen dazu, welche 

Geheimnisse man weitersagt und welche nicht. Die eigentliche Unterscheidung 

hier ist die zwischen harmlosen und gefährlichen Geheimnissen (heimlich auf 

Freizeit Videospiele spielen vs. Trainer bedroht Kind), sollten die Kinder damit 

Schwierigkeiten haben, die Situationen sinnvoll einzuordnen, kann man die 

Aufgabe auch gemeinsam besprechen.



Sexueller Missbrauch | S. 14
Dieser ist tendenziell der größte theoretische Teil. Die Kinder sind hier sachlich 

anhand der Erläuterungen aus dem Workbook über sexuellen Missbrauch 

aufzuklären. Einige der Warnzeichen oder Täterstrategien kennen die Kinder 

eventuell schon dadurch, dass sie aus anderer Quelle Wissen gesammelt haben. 

Man kann dieses Wissen sammeln und durch die Informationen aus dem 

Workbook ergänzen. 



Hilfe holen | S. 15 -17
In diesem Abschnitt geht es vor allem um Vertrauenspersonen. 

Auf Seite 15 kann auf Ansprechpersonen und Hilfsinstitutionen verwiesen werden, 

um das Recht auf Schutz vor Gewalt noch einmal speziell hervorzuheben.

In der Aufgabe auf Seite 16 gilt: Jedes Kind ist individuell und wächst mit anderen 

Vertrauenspersonen auf.

->Möglichst wertungsfrei über die Ergebnisse sprechen, sollten die Antworten 

nicht völlig abwegig sein. (z.B. Bei Trainerin Hilfe holen, wenn sie die Kinder 

begrabscht)



Abschluss | S. 17
In der Aufgabe oben auf Seite 17 sollen die Kinder schriftlich oder mündlich 

das gelernte darüber wiedergeben, wie sie mit Gefahrensituationen umgehen 

können (Grenzen aufzeigen, Hilfe holen, …) 

Das Kreuzworträtsel als Abschlussübung resümiert das Workbook, eine 

Abschlussnachricht von Betzi verabschiedet die Kinder aus dem Workbook.

Danach kann entweder im Fall von betreuten Events oder Training geplantes 

Programm zur Auflockerung in der großen Runde weitergehen, oder das Treffen 

abgeschlossen werden.

Beim Bearbeiten zuhause kann auf die individuellen Bedürfnisse des jeweiligen 

Kindes eingegangen werden – es handelt sich schließlich um ein Thema bei dem 

es viel zu verdauen und zu verarbeiten gibt.

 



Danke, dass Sie ihren 

Beitrag zum 

Kinderschutz leisten!
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